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Es fehlen die frommen Worte, vor em eine Anhäufung
ſolcher, der äußere Schein, der unbefangene Leſer fühlt ſofor
hinter dieſen orten ein Leben, eine tiefinnerliche Ueberzeu⸗
gung, die ſelbſt handelt, wie ſie redet Das iſt die Empfehlung
dieſes Briefes. Hätte ihn auch nicht Paulus geſchrieben, ſondern Wi
Prieſter von heute, ware wert, Unter Glas und Rahmen aufbe⸗
wahrt werden.

Unſer Zeitalter u Im Zeichen der Vielſchreiberei, der
Anſichtskarte nd des Briefes. Kenner der Briefliteratur beklagen,
daß früher eine erhebliche Verflachung eingetreten ſei Die
9 Briefſchreiber ſollen immer mehr ausſterben, immer weniger
wären die Briefe wert, aufbewahrt und Zur Anregung ſpäter

Möge dieſes Urteil nicht von prieſter⸗wieder geleſen werden
lichen Briefen gelten, natürli ſoweit ſie nicht einfach Neuigkeiten
übermitteln, Iu entbieten, 0 Höflichkeitspflichten ſind Es gibt
genug Anläſſe, freudige und traurige 3 die jetzige Kriegszeit), woO
der Prieſter als Prieſter ſchreiben moralt ver  E iſt
die Leute auch Im Briefe Prieſterworte erwarten und ber die leeren
Phraſen, wie ſie bei Freud und Leid leider Im wunge ſind, im
(unde eines Geiſtlichen bitter enttäuſcht wären Der Seelſorger
darf ſich kein erlaubtes ittel entgehen aſſen einen Einfluß be
kommen und für die Sache Gottes 3u wirken. Ein ehr brauchbares
Mittel iſt zuweilen der Brief Manches ſchreibt ſich leichter, als
man (S pricht, der Brief gelangt mn manche Familie, 3u der dem
Prieſter der Zutritt nicht en ſteht; eine briefliche Anteilnahme
Ird immer angenehm empfunden. Der Brief kann endlich aufbewahrt
und öfter geleſen werden. Möge die ielfach beſtehende Sitte, daß
prieſterliche Briefe, die Qus nläſſen geſchrieben ſind, Iun I
lichen Familien hoch Iin Ehren gehalten werden, dadurch befeſtigt
werden, daß ſie wie der Brief Pauli an Philemon nicht weltlich,
ondern „im Herrn“ geſchrieben ſind

Beſtimmungen des öſterreichiſchen Bechtes betreffs
der unehelichen Binder.

obn Dr Karl Fruhſtorfer, Profeſſor un Linz
Die rauhe Kriegszeit vergißt des Kindes nicht, hat die ſoziale

und materielle Lage des unehelichen Kindes verbeſſert: durch kaiſer⸗
liche Verordnung vom Oktober 1914 ber eine Teilnovelle
allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche für das Kaiſertum Oeſterreich )
wurden nicht wenige der bisherigen Beſtimmungen Etve der
unehelichen Kinder abgeändert zugunſten des unehelichen Kindes und
deſſen Mutter. e größere Anforderungen In die Wehrkraft des

Reichsgeſetzblatt vom Oktober 1914, Nr 76
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Volkes geſtellt werden, ſo mehr muß ſich der Staat des Kindes
annehmen, auch der uneelichen Kinder, deren Zahl und Sterblich⸗keit nicht gering iſt

Im Jahre 1911 Dar der Prozentſatz der unehelichen Geburten in den
einzelnen Kronländern Oeſterreichs folgender:y Kärnten 3  „ Salzburg 24˙8  „Steiermark 23·3  „ Niederöſterreich 21 7  „ Oberöſterreich 19˙2 Trieſt 18˙5⁵5Böhmen E12  * Bukowina 1  * eſten 5  „ Mähren 9  * alizien 8  * 10 7˙⁵Vorarlberg Krain 6  „ Iſtrien Görz Uund Gradiska 4 Dalmatien

Die ſtatiſtiſche Zentralkommiſſion emerkt der Aufſchrift „DieLehend— und Totgeborenen um Id —1911 uUund dem Jahresdurchſchnittbis 1910 nach der Legitimität“: „Am häufigſten ind die unehelichen Geburten
un den Alpenländern, wovon arnten die erſte und Vorarlberg die letzte
tend
Stelle einnimmt. Doch macht ſich eine allgemeine Tendenz Sinken gel⸗Di eburtenziffer der alpenländiſchen unehelichen Kinder betrugIm Berichtsjahre (1911) Tur mehr etwa  8 ber ünf auf 1000 Einwohner; ſiehat ſich ſomit bis auf zwei Promille der leichen Geburtlichkeit der Sudeten
und Karpathengruppe genähert“ 15*

—8 die Sterblichkeit anlan War nach dem Bericht der ſtatiſtiſchenZentralkommiſſion IDR Jahrzehnt 901 bis 1910 die uneheliche Säuglings⸗ſterblichkeit bei eiden Geſchlechtern Um denſelben Betrag: Prozent größerals die heliche Dieſer Anteil betrug für männliche Geſchlecht 5 in den
Alpenländern, Iun den Karſtländern, 5 un den Sudetenländern und
— Prozent In den Karpathenländern. Nicht viel davon abweichend pvaren
auch die Unterſchiede für das weibliche Geſchlecht. Daraus mag ern Schlußauf die beſonders ungünſtigen Lebensverhältniſſe für die Kinder unehelicherAbkunft In den Sudetenländern N werden 26*) Im übrigen weiſendie Abellen eine rhöhte Sterblichkeit der unehelichen Kinder NuULl für die
erſten zwei Lebensjahre nach; Im Lebensjahre en verhältnismäßig gleich  —viel Kinder durch Tod ab, während M vierten und ünften Lebensjahre mehrheliche als uneheliche Kinder zugrunde gehen 2  4*

Das öſterreichiſche Recht 8 den rundſa auf die unehe⸗liche Geburt kann einem Kinde ſeiner bürgerlichen Achtung und
ſeinem Fortkommen keinen Abbruch tun 162).2) Gleichwohlgenießen die unehelichen Kinder nicht dieſelben Befugniſſe wie die

ehelichen 1550 Worauf alſo hat das uneheliche ind geſetzlichenN  ru Welche Stellung räumt ihm das öſterreichiſche Recht ein?
Verpflegung, Erziehung Aund Verſorgung des

unehelichen Kindes.
Nach 9, Abſ , Novelle, hat auch ein uneheliches Kind das

Recht, von ſeinen Eltern eine ihrem Vermögen angemeſſene Ver—⸗
egung, Erziehung und Verſorgung fordern.

Verpflegung.
Zur Verpflegung iſt vorzüglich der Vater verbunden.
Nur Im Falle des Unvermögens des Vaters geht deſſen Ver

pflichtung auf die Mutter ber und nach dieſer auf die mütterlichen,Großeltern Abſ Novelle). Sind auch leſe nicht imſtande,
Obigen Zahlen, von enen Q abweichen die IM Bericht des zweitenöſterreichiſchen katholiſchen Frauentages —1914 gebrachten 34), liegenzugrunde die Angaben der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion: Bewegung der

Bevölkerung Im Jahre —1911 Bd., eft 16* 2 Wo NI 15 beigeügt iſt, ind Paragraphen des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches verſtehen.



1  —

dem Kinde den Unterhalt leiſten ſo muß die Armenverſorgung
An pruch genommen werden 17 Novelle⸗

Bisher pvaren die mütterlichen Großeltern nicht verhalten 3ul Ver
pflegung des Unehelichen Kindes aiii die Eltern nicht vermochten (S 167
ogl 16

Der Vater des unehelichen Kindes iſt auch verpflichtet der
Utter die Koſten der Entbindung le die Koſten ihres Unter  —  2
haltes für die erſten ſechs Wochen nach der Entbindung und, alls
infolge der Entbindung weitere Auslagen notwendig werden, auch
dieſe zu erſetzen 1 Nov.)

Amit hat die Novelle der Forderung nach erweitertem Mutter  —
chutz Rechnung getragen. So war vom weiten öſterreichiſchen katho⸗

liſchen Frauentag Wien 19 — April 1914), „dem Frauen⸗
parlament die allgemeine Forderung geſtellt worden * ſolle
geſetzli feſtgelegt werden vierwöchentlicher Mutterſchutz vor der
Entbindung, vier womöglich ſechswöchentlicher nach der Entbindung

Die Beſtimmungen des natürlichen Rechts der oral) lauten wenn
keine Gewalt oder keine ſonſtigen ſich ungerechten Mittel vom Ntehrer
angewendet wurden, nicht treng wie der Vovelle

Bisher war der Vater ur Bezahlung der Koſten der Entbindung und
8des Wochenbettes verhalten, enn die El

erſon Tſuhrt hatte?)

Stirbt der Vater ſo geht erne Verbindlichkeit uneheliche Kinder
verpflegen (und verſorgen) gleich anderen Schuld auf

deſſen Erben über Abf Nov
Der hiemit abgeänderte 171 6 das gleiche auch hinſichtli der

Mutter 2  1
Ganz neu iſt Abſatz des § der Novelle Wenn die Vater

chaft vom Vater anerkannt oder gerichtlich feſtgeſtellt worden iſt
können uneheliche Kinder die zur eit des Ablebens des Vaters M
deſſen Hauſe verpflegt bder Erzogen werden die Verpflegung nd
Erziehung bis zur Selbſterhaltungsfähigkeit auch weiterhin IN dem
ſelben Maße Wwie bisher fordern jedoch nicht größerem Umfange
als ſie nach dem hinterlaſſenen Vermögen den ehelichen Kindern
zuteil werden kann

Das Ausmaß der dem Vater geſetzli obliegenden Leiſtungen
M der Regel das Gericht feſtzuſtellen (8 Ab; 2 Nov und

richtet ſich nach dem Vermögen des Vaters Abf v
nicht nach ſeinem Stande da uneheliche Kinder bon dem Stande
threr Eltern ausgeſchloſſen ind Ab Nov.) Doch iſt von
der Feſtſtellung des Ausmaßes der Unterhaltungspflicht abzuſehen
olange der uneheliche Vater Elnen en vollem Umfange frei

ͤäũ.9W?⁵‚Q Bericht (Wien .e Bei dieſer Gelegenheit PI hinge—
auf die 72 504 und 505 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes von denen

leider Nie Gebrauch gemacht verden ſchein Beſtrafung N U.  — AM u Ver
langen der Eltern, Anverwandten oder der Vormundſchaft ufolge Entehrung

minderjährigen Anverwandten durch Emnen Hausgenoſſen, und infolge
Inzucht Eener dienenden Frauensperſon mit nem minderjährigen IM auſe
lebenden ne oder Anverwandten.
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willig nachkommt, oder CS nach ſeinen Verhältniſſen ausge—
ſchloſſen iſt, daß zum Unterhalt etwa beizutragen vermag (S 16,
Abſ 2, Nov 3—

Die Unterhaltungspflicht der Eltern beginnt mit dem Tage
der Geburt. Jedoch kann ſchon vor der Geburt des unehelichen
Kindes auf Antrag der bedürftigen Mutter, wenn ſie nicht einen
unzüchtigen Lebenswandel führt, das Gericht den Vater verhalten,
daß CT den Betrag des dem Kinde 3u gewährenden Unterhaltes für
die erſten dret Monate (ſowie den gewöhnlichen Betrag der der
Mutter nach der Novelle 3u erſetzenden Koſten) bei Gericht
erlege 3.20 Nov.)

Die Unterhaltungspflicht der Eltern endet mit der Selbſt⸗
erhaltungsfähigkeit des unehelichen Kindes, die nicht notwendig mit
dem vollendeten Lebensjahr zuſammenfällt nach Analogie des

141  7 vgl. § 15, Abſ 2, ov.)
Erziehung.

Während die Verpflegungskoſten vorzüglich der Vater auf ſich
nehmen muß, iſt die Erziehung des unehelichen Kindes In erſter

12 der Novelle ſetzt nämlich eſtLinie Sache der Mutter
Solange die Mutter ihr uneheliches Kind, der künftigen Beſtimmung
gemäß, ſelbſt erziehen will nd kann, darf ihr dasſelbe von dem
Vater nicht werden; deſſenungeachtet muß die Ver
pflegungskoſten beſtreiten. Läuft aber das Wohl des Kindes durch
die mütterliche Erziehung Gefahr E iſt der Vater verbunden, da  S
Kind von der Mutter 3u trennen und o 3u ſich 3u nehmen
oder anderswo Er und anſtändig unterzubringen 972 168
und 169; vgl. § 141

Wenn das uneheliche Kind ſelber Vermögen hat, ſo ind, da
das eſe die unehelichen Kinder nicht vor den ehelichen bevorzugen
will, gemäß 8 150 die (Verpflegungs— und) Erziehungskoſten von
den Einkünften dieſes Vermögens 3u beſtreiten, ſoweit ſie reichen.“

C) Verſorgung.
Das Recht des unehelichen Kindes, ſeinen Eltern eine ihrem

Vermögen angemeſſene Verſorgung zu fordern, iſt der uſpruch auf
einen ſolchen Aufwand, wodurch C8 in einen fortdauernden Nahrungs—
an verſetzt wird 22 220

Nur der Mutter ann die uneheliche Tochter ern Heiratsgut, der
uneheliche Sohn eine ihrem Vermögen angemeſſene Ausſteuer verlangen,
Tochter und U kein eigenes hinlängliches Vermögen eſitzen ——  22 1220
und 1231) oder ſie ſich ohne Wiſſen, beziehungsweiſe gegen den Willen ihrer
Mutter verehelicht haben, und das Gericht die Urſache der Mißbilligung
begründet findet (S8 — und 310

9 Erzeuger des Hindes wird derjenige vermutet, der gerichtlich
überwieſen wird oder außergerichtlich geſteht, ů daß 4⁵ der Mutter des

Vgl Stubenrauch, Kommentar 5  Um öſterreichiſf
bürgerlichen Geſetzbuches, Bd., — Wien, —190

chen Alenteinten
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Kindes innerhalb des Zeitraumes beigewohnt habe, von welchem bi
U ihrer Entbindung nicht weniger N echs und nicht mehr als zehn

Monate verſtrichen ind (8 163; ogl 8 16, Abf 1, Nov.) Es können
nicht mehrere Konkumbenten zur ragung der Alimentationskoſten
verhalten werden. Der Utter des unehelichen Kindes C8 alſo
frei, ven von den Konkumbenten innerhalb des geſetzlichen Zeit
raumes ſie al Vater angeben will

Die Moral agt hat einne Frauensperſon mit mehreren geſündigt, daß
5 zweifelha bleibt, wer der Vater des Kindes iſt, ſo ind die KHonkumbenten
nicht erſatzpflichtig, außer ieſelben hätten ich verabredet oder die Uun.
egangen mit, eventuell gar der Kenntnis, daß die Vaterſchaft
gewiß bleibe

Die ovelle vom Oktober 1914 hat die Ver  1  ung des
unehelichen Vaters weiter ausgedehnt. Nicht mit Unrecht meint
Dr Ima Seitz, daß der Druck der verſchärften Ver  ichtung wohl
geeignet wäre, Ueberlegung und Verantwortlichkeitsgefühl Im Mann
über gedankenloſes Sichauslebenwollen ſiegen 3u laſſen

II Familienrechtliche ellung des unehelichen
Kande

ema 8 8, Abf —— Nov., hat das uneheliche ind weder auf
den Familiennamen des Vaters noch auf den Adel, das Wappen
und andere Vorzüge der Eltern uſpruch; Uhr den Geſchlechts
namen der Mutter, nicht deren etwaiges Adelsprädikat.

Ferner das uneheliche Kind nicht Unter der Gewalt ſeines
Erzeugers, ſondern wird von einem Vormund vertreten 9,
V

bſ Nov.) Zum Vormund kann auch der uneheliche Vater oder
die uneheliche Mutter beſtellt werden. Dieſer hat das Gericht einen
Mann als Mitvormund beizugeben, enn die Mitwirkung eines Mit
vormundes zur Wahrung der Intereſſen des unehelichen Kindes not
wendig iſt (8 2 bv.)

1915 zur AusgabeHiezu bemerkt erläuternd das NI. Uli
gelangte Verordnungsblatt des Juſtizminiſteriumss): Die eil
novelle (vom 12 Oktober hat auch die uneheliche Mutter zur
Vormundſchaft zugelaffCn, verpflichtet jedoch den Richter Iu dieſen
Fällen zu beſonderer Umſicht. Die uneheliche Mutter hat kein Recht
auf die Vormundſchaft und 68 kann ihr, enn ſie zum Vormund
2 wird, ein Mitvormund beigegeben werden, während im gleichen
Falle der ehelichen Mutter ein Mitvormund nicht beizugeben ware
2  —  S wird auf die oft ſchwierige Lage der unehelichen Mutter und
darauf Rückſicht genommen, daß zwiſchen ihr und dem Rinde ein
Gegenſatz der Intereſſen beſtehen kann. Die Lebensverhältniſſe und
die perſönlichen Eigenſfchaften der Mutter, ihr Verhältnis zum Kinde

ſcheidung,und 3zu deſſen Vater ſollen den Ausſchlag geben für die N

Die kaiferliche Verordnung vom 2* Oktober Uun. die rauen: Volks—
vo 5. ahrg., Heft *. 336 Stubenrauchs Kommentar

2  3 Anm. verweiſt auf das Hofdekret vom 11 Auguſt 798
9) 31 ahrg., Stück 13, S 216
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b die Vormundſchaft der unehelichen Mutter allein oder uInter Bei—
gabe eines Mitvormundes anvertraut, oder ob die Mutter von der
Vormundſchaft auernd oder bis 3u einem gewiſſen Alter de
Kindes ausgeſchloſſen werden ſoll Es iſt vor em Aufgabe der
Berufsvormundſchaft, un ſolchen Fällen die geſetzliche Vertretung 3u
übernehmen. Wo ein Berufsvormund nicht E iſt, werden ſich
wohl auch rauen ! (Waiſenpflegerinnen) zur Bevormundung unehe⸗
licher Kinder bereit finden.

Die Familieneinheit fördernd iſt des 8 der Novelle
Der Ehemann der Mutter kann durch Erklärung bei der politiſchen
Landesbehörde dem (unehelichen, nicht von ihm ſtammenden) Kinde
mit Einwilligung der Mutter nd des Kindes oder, dieſes
minderjährig iſt, des geſetzlichen Vertreters und des Gerichtes ſeinen
Namen 9e

Zur Wirkſamkei dieſer Erklärungen iſt erforderlich, daß ſie mN
öffentlicher oder gerichtlich oder notariell beglaubigter Urkunde vor
gelegt werden (ebenda

Das gleiche Beſtreben, das uneheliche Kind der Familie einzu⸗
gliedern, hat folgenden Paſſus des 165 geſtrichen: Uneheliche
Finder I überhaupt von den Rechten der Familie und der Ver
wandtſchaft ausgeſchloſſen

Denn, wie ſchon bemerkt wurde, geht Im Falle des Unvermögens
der Eltern die Verbindlichkeit, das uneheliche Kind 65  U verpflegen,
ber auf die mütterlichen Großeltern. Einen weiteren Beleg bildet
das folgende Moment:

III Erbrechtliche ellung des unehelichen Kindes
a) Geſetzliche Tbfolge.
Uneheliche Kinder haben gleiche Rechte mit den ehelichen nicht

bloß bei der geſetzlichen Erbfolge (Inteſtaterbfolge) in das freivererb—
liche Vermögen ihrer Mutter, ſondern auch bei der geſetzlichen Erb
folge Iin da freivererbliche Vermögen der mütterlichen Verwandten
Dagegen gebührt den unehelichen Kindern keine geſetzliche Erbfolge
M das Vermögen des Vaters und der väterlichen Verwandten

65, Nov.), ſondern, wie ereits geſagt wurde, nur das Recht auf
Verpflegung und Verſorgung durch die Erben des Vaters 6 15  5,  3
Abſ 1, Nov

Das uneheliche ind iſt alſo nicht nUr, wie bisher 6 7540,
geſetzlicher Erbe des freivererblichen Vermögens ſeiner Mutter, Ve  —
ann jetzt auch ſeine mütterlichen Großeltern und ſeine Geſchwiſter
A intestato beerben: eine bedeutende Beſſerung der erbrechtlichen

des unehelichen Kindes.

Siehe 21  „ Nov u dem weiten öſterreichiſchen katholiſchen
Frauentag ertlarte Wei

iſcho Dr Waitz Im de Frauentages Y ten
wir den Ru die Regierung, der Frau die Vormundſchaft eröffnen!
(Bericht, 156
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Umgekehrt gebührt nicht bloß der Mutter, ſondern auch thren
Verwandten die geſetzliche Tbfolge m das Vermögen des unehelich
gebliebenen Kindes. Der Vater hingegen und eine Verwandten ſind
avon ausgeſchloſſen 66, 0ov.)

Bisher auch die mütterlichen Verwandten ausgeſchloſſen 756)
Wenn daher jetzt ne Teſtament ein uneheliches Kind nach dem

ode ſeiner Mutter ſtirbt, fällt deſſen Verlaſſenſchaft nicht mehr als
ein erbloſes Gut dem Staate zu, ſondern den mütterlichen Ver⸗
wandten. Stirbt alſo nach ſeiner Mutter ein Weltgeiſtlicher unehe⸗
licher Abkunft ohne letztwillige Verfügung, ſo gehören zwei Drittel,
beziehungsweiſe emn Drittel der Inteſtatverlaſſenſchaft den Verwandten
mütterlicher Seite, 1e nachdem bei keiner Kirche jemals bleibend
oder auf emn Benefizium bleibend angeſtellt war.

Noterbfolge.
Nach öſterreichiſchem Eſe 762 — 764) ind Noterben oder

Pflichtteilsberechtigte Perſonen: des Erblaſſers Kinder, brunter die
Deſzendenten überhaupt verſtanden werden, nd In deren Ermange  —
ung einne Eltern, brunter auch die Aſzendenten bis den erſten
Urgroßeltern einſ

ießlich 8 60, Abſ 4, Nov.) begriffen ſind./)
Zwiſ elicher und unehelicher Geburt nde kein Unterſchied

ſobald für dieſe Perſonen das Recht und die rdnung der
geſetzlichen Erbfolge eintreten würde

Den Deſzendenten gebührt als Pflichtteil die Hälfte, den Aſzen

2
denten ein Dritteil deſſen, was ſie nach der geſetzlichen Erbfolge
erhalten haben würden 765 und 766)

Das ne eliche ind iſt mi beiſpielsweiſe Noterbe mn bezug
auf die Verlaſſenſchaft ſeiner Mutter und umgekehrt, ebenſo m bezug
auf die Verlaſſenſchaft der Großmutter oder des Großvaters mütter
licherſeits Ni väterlicherſeits) und umgekehrt: wieder eine bedeu  2
tende Beſſerung der erbrechtlichen Stellung des unehelichen Kindes

Bisher nämlich war nuLr das uneheliche Kind ſeiner Mutter gegenüber
und die Mutter ihrem unehelichen Kinde gegenüber Noterbe

Die gebrachten Beſtimmungen des poſitiven Rechtes ver  en
Im Gewiſſen, auch ſie ſich mit jenen des natürlichen Rechtes
ni In allen Stücken decken

Religionszugehörigkeit des unehelichen Kindes.
An dieſen bedeutſamſten Punkt wurde noch immer Ni ver

beſſernde Hand gelegt Noch immer beſteht das interkonfeſſionelle
Geſetz vom Mai 1868, das als 1U8S COS8ensS aufſtellt Uneheliche
Kinder folgen der Religion der Utter Art , Ab 3

ſt daher die Mutter katholiſch, ſo gehört ihr uneheliches ind
zur katholiſchen Kirche; iſt ſie proteſtaͤntiſch, ällt ihr uneheliches Kind
dem Proteſtantismus zu, mögen Mutter und Kind wollen oder nicht
Mithin rlangt ein Katholik, der außerehelich mit einer Proteſtantin

Nicht pflichtteilsberechtigt ind die Geſ
wandte, auch nicht der (S 7⁴ Nov

chwiſter und andere Seitenver⸗

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 1915 51
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ein Kind erzeugt hat, durch die Vaterſchaftserklärung beim e⸗
ſtantiſchen Quſakte nicht das Recht auf katholiſche Erziehung.
Auch ein Vertrag über das Religionsbekenntnis außerehelicher Kinder
iſt nicht zuläſſig (Verwaltungsgerichtshof 11 Febr 1903, 1714

Für ein uneheliches Kind, das nach der Konfeſſionsloſigkeits⸗
erklärung oder dem Uebertritt der Mutter m eine geſetzli nichtanerkannte Konfeſſion geboren wurde, hat das Religionsbekenntnis

beſtimmen, wer zur Erziehung des Kindes befugt (Interk
Art 1, Abſ 4 Doch kann das ind onfeſſionslo bleihen bis

zum Eintritt mn die Schule (Verwaltungsgerichtshof 1911,
Die Beſtimmung des Religionsbekenntniſſes des kon.  2

feſſionsloſen unehelichen Kindes erfolgt auch durch den Eintritt der
konfeſſionsloſen Utter Iin eine geſetzli anerkannte Religionsgeſellſchaft.

Hingegen iſt die Konfeſſionsloſigkeit der Mutter oder ihr Ueber  2  —
tritt In eine geſetzli nicht anerkannte Konfeſſion wirkungslos auf
das Bekenntnis des vorher geborenen unehelichen Kindes. Denn
der Austritt aus einer Religionsgeſellſchaft ohne Eintritt Iun eine
andere Staate anerkannte iſt nicht als Religionswechſel Im Sinne
des Geſetzes anzuſehen, ſo daß 0 des Artikels des inter—
konfeſſionellen Geſetzes nicht zur Anwendung kommt (Verwaltungs—
gerichtshof Dez 1907,

Sonſt aber wird das uneheliche ind, das das Lebensjahr
noch nicht vollendet hat, von dem Religionswechſel der Utter 9E·
troffen (Interk. Art Abſ

Wird alſo die griechiſch⸗ovrientaliſche Mutter atholi 0 ihr
auch das noch nicht ſieben Jahre alte uneheli Kind Li die
katholiſche Mutter zur griechiſch⸗orientaliſchen Religionsgenoſſenſchaft
über, wird auch das Kind orthodox.

wiſchen dem vollendeten und Lebensjahre des unehe—
lichen Kindes iſt die Aenderung des Bekenntniſſes (Verwaltungs—
gerichtshof &  Unt 1883, nicht aber die Beſtimmung des
Bekenntniſſes ausgeſchloſſen

Nach vollendetem Lebensjahr hat das uneheliche Kind die
freie Wahl des Religionsbekenntniſſes Na einner eigenen Ueberzeu⸗
gung (Interk. Art

Wird ein uneheliches ind legitimiert, ſo greift Platz Artikel 5
Abſatz und 2 des interkonfeſſionellen Geſetzes

Wo das interkonfeſſionelle Geſetz V Widerſpruch ſteht mit dem
kanoniſchen oder göttlichen Recht, hat CS keine verpflichtende Kraft
Obedire OpPortet Deo magis III hominibus.

Das gleiche
kannt Are.

gilt, venn das Religionsbekenntnis der Utter unbe⸗


